
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

296 (28.6.1917) Abendblatt



m

Mche Llmdeszeitun
t «mstag-Beilage : Kricgsdrahtverichte Ser Woche

«sa«d « : Wöchentlich zwölfmal. — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei bei
HäftIstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in das HauS gebracht Mk. 3 .30,
«ch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 8 .— gegen Borausbezahllnig .

zeigengehAhrt Die einspaltige Kolonelzeile oder dererf Kaum 20 Pf., Reklamezeilc
60 Ps ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

I «zeig »n -Ann « hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . 53. ,
irschstraße ö (Feknsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Nnterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lok îl«
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Der Weltkrieg .

Set deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier » Juni . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern »
Schwere Fernfeuerbattericn beschossen gestern mit

tcdknchteter Wirkung die englisch -französische Hafenfcftung
Tt > nkirchen . Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . Als Er -

loiterung wurde vom Feinde O st e n d e « n t e r Feuer ge -
» pmmen . Militärischer Schaden entstand nicht .

A« den englischen Gräben an der Küste verursachte ein?
Stschieszuna durch unsere Artillerie und Minenwerfer sta^ e Zer -
ftSrungcn .

Nach ruhigem Vormitta « nahm gegen Abend die Feuer -
tiitigkeit in einigen Abschnitten der flandrischen und Artois -
stdnt ziemlich ^ Heftigkeit an .

Südöstlich von Nieuport wurde von unseren Stoßtrupps
ein b e l g i s ch e r P o st e u aufgehoben : bei Hooge schlug
nn feindlicher Erkundungsvorstoß fehl.

Südlich der Straße C a m b r a i -A r r a s erlitten die E n g-
ltnder bei Säuberung eines Grabens durch westfälische und
rhrinische Stoßtrupps erhebliche Verluste au G e-
f a n g e n e n und Toten .
. Im Vorfeld unserer Stellungen nördlich von St . € i u cn t i it
entspanne » sich mehrfach kleinere Gefechte unserer Posten
mit englischen Abteilungen .

Front des deutschen Kronprinzen .
An einzelnen Stellen nördlich der Atsne , nördlich

ckvn Reims und in der Westchampagne kam es zu lebhaften
Urti l l e r i e k ii m p f en .

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Am H n r t m a n n s w e i l e r k o p f «lachten Erkunder eines
württembergischen Regiments durch Einbruch in die französischen
Gräben eine Anzahl Gefangene .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
An der i-sigalizischen Front dauert die rege Fenertätigkeit an

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister :
L u d e n d o r f f.

Der östen . -lliMkWk Tsgtglittilht.
MTB . Wien , 28. Juni . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Im galizischen Frontabschnitt nördlich des

Tnj .estr war die feindliche Artillerie anhaltend lebhast tätig . Auf-
klärungsabteilnngen des Gegners versuchten an mehreren Stellen
virgeblich vorzugehen. Einige erfolgreiche Lnstkämpse .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Außer den gemeldeten Gefangenen wurde bei der Wieder-
eroberuna des Monte Ortigara 52 Maschinengewehre ,
2 M i n enwerfer , 7 Geschütze und 2000 Gewehre e r -
beutet . Hauptmann Hehrowsky hat am 26. Juni über dem
Wippachtal zwei Flieger abgeschossen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Chef des Generalstabes .

Der Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sofia , 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern :
Mazedonische Front : Sckjivnche Artillerietätigkeit

an der gangen Front . Im Cerna - Bo >gen wurde eine feind¬
liche Erkundungstru -ppe durch Feuer zurückgeschlagen . Auf dem
linken Ufer der unteren Struma wurde ans der Linie südlich von
OsMWnli -Elghian -Eniköj englische Austlärmigsaubteibungen
vertriöben .

Rumänischer Kr i egsscha nplatz : Bei Mahmudia
vereinzeltes Artilleriefell « .

u Bootserfolge.
WB . Berlin , 28. Juni . (Amtlich) . Nene U -Boots -Erfolge im

englischen Kanal , in der Biscaya und in der Nordsee .
5 Dampfer , 4 Segler mit 21 700 Bruttor êgistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich die französischen
Segler „Ernestine " mit Grubenholz nach England und
„E n g e n i t"

, der portugiesische Dreimastgasfelfchoner „A m -
phitrite " mit 300 Tonnen Butter , Kakao und Wein ,
nach Frankreich, ferner ein großer bewaffneter Tankdampfer
von über 8000 Brnttoregistertonnen , ein bewaffneter Dampfer
von etwa 3000 Tonnen und ein tiesbeladener großer Fracht -
d a m p s e r. die beide aus Geleitzügen herausgeschossen wurden .
Zwei weitere versenkte Schiffe hatten Kohle» geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Vit südslawische Frage.
Von Professor Dr . Paul S a m a s s a , Wien.

Der Krieg hat an sich kleine der nationalen Fragen gelöst ,
von denen die Donaumonarchie bedrängt wird : er hat sie zum.
Teil nur noch brennender gestaltet. Ob der polnischen und
r u t h e n i s ch e n , die dringend sine Lösung heischen, und ob der
neuerlich wieder mit aller Macht aufgetretenen tschechischen
Begehrlichkeit ist die südslawische Frage etwas in den
Hintergrund gedrängt worden, trotzdem sich an ihr der Weltkrieg
entzündet hat . Aber die südslawischen Politiker sind sehr eifrig
an der Arbeit und ihre Tätigkeit verdient sorgfältige Beachtung.
Inwieweit der Monarchie Gebiet des Könmgreichs Serbien
zuwachsen wird , weiß mttn heute noch nicht . Die u n g -i r i s ch e n
Politiker widerstreben diesem Zuwachs, weil sie durch ihn dre
magyarische Vorherrschaft in Ungarn bedroht sehen .

Auch die Kroaten wünschen ihn nicht in einem Ausmaße?,
das sie zahlenmäßig in die Minderheit drängen würde . Drf !a
eifriger sind sie um eine staatsrechtliche Gestaltung bif Monarchie
bemüht , die ihnen die Vorherrschaft unter den Süds laden
der Monarchie sichert. Sie fordern 'die V>?rein-iigun >
Kroatiens mit Bosnien , der Herzegowina , Dal -
matten , aber auch dem ganzen von Silovenen bewohnten
Gebiete , abso dem Küstenlande Krain , Teulen von St ei er -
mark und Kärnten zu einem neuen staatsrechtlichen
Gebiete unter habsburgischer Herrschaft. In Bosnien und
Herzegowina bilden die Kroaten, was konfessionell mit
Katholiken gleichbedeutend ist, nur 23 v . H . , die konfessionellem
Gegensätze , die dort mit den nationalen gleichbedeutend sind ,
sind Hier äußerst schroff und kroatische Herrschaft bedeutet hier
für die Mehrheit der Bevölkerung Vergewaltigung .

Ueber den Anspruch aus das slowenische Gebiet ist fauirt ein
Wort zu verlieren . Die Slowenen sind ein besonderes Volk ,
dessen Sprache sich von der kroatischen mindestens soweit unter ,
scheidet wie das Deutsche vom Holländischen . Seitens eine-
Teils der slowenischen Intelligenz wird allerdings seit Langem
der Versuch gemacht . die Schriftsprachen immer mehr anvi -
nähern , Bemühungen , denen gegenüber die österreichischen
Regierungen nur allzusehr die Hände in den Schoß legten . Die
breite Masse des slowenischen Volkes will aber von einem solchen
Zusammenschluß, der gleichbedeutend wäre mit der Auslöschun.r
des eigenen nationalen Bestandes, nichts wissen . Außerdem ist
das ganze slowenische Gebiet von deutschen Sprach -
i n s e l n durchsetzt und die Deutschen sind dort vor-
wiegend die Träger der wirtfchastlühen Entwicklung ' sie sind
dort als Industrielle und Großgrundbesitzer für den Staat weit
bedeutungsvoller , als ihrer Zahl allein entsprechen würde . Vonr
staatlichen Standpunkt wäre natürlich das Dazwischenschieben
eines solchen südslawischen Teilstaates auif dem Wege zur Adria
ganz -unerträglich . Man denke nur . was es bedeuten würde ,
wenn etwa jetzt im Kriege die Verwaltung eines Gebietes , das
teilweise Kriegsschauplatz und größtenteils Etappeirraum ist , in
den Händen eines Volkes läge, das sich doch auch feine besondere
Stellung zu den außenpolitischen Fragen vorbehält .

Natürlich hat Ungarn auch keine Lust, sich durch
Erfüllung der kroatischen Wünsche vom Meere abdrängen zu

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
W . G . Großh . Hoftheater Karlsruhe . Der Bayern -Dichter

Ludwig Thomci erobert sich erfreulicherweise mehr und mehr
liniere Hosbühne . Aus seine drei neuesten Einakter „Dichters
Ehrentvig"

, „Die kleinen Verwandten " und „Brantschau " folgten
stern die zwei älteren Komödien „Die Lokalbahn" und „Die

aille "
. „D ie L o ka lba h n" gehört nicht zu den kräftigsten

Kenwerken des Dichters . Dem Stücke fehlt der echt bajuva -
tische Grundton , der so charakteristisch ist für das ganze dichte-
tische Schassen Ludwig Thomas . „Die Lokalbahn" könnte gerade
so gut in badischem, württeinbergiischem oder sächsischem Dialekt
gespielt -werden . Dennoch hat der kleine satirische Dreiakter vom
schnell bekehrten Bürgerstolz vor Miuistcrlsesseln seinen dauern -
teil literarischen Wert . Er wird als kleines dramatisches Kaltur -
blld aus einer deutschen Meinstadt weiter leben , wenn viele er-
folgreichen BüH -nenschöpsungen der Neuzeit schon längst in Ver¬
gessenheit -geraten sind . Die gestrige Ausführung unter der
Zeitung von Fritz Herz blieb dem Stil Ludwig Thomas man -
che ? schuldig . Es fehlte ihr der satirische Zug und eine einheit -
üch' Lokalfarbe . Herr Höcker hatte feinen Bürgermeister
« chbein zu sehr auf einen bekannten Lnstspieltyp abgestimmt ,
dafür stellten wieder Frl . G e n t e r als Schwägerin Frieda und
~
grr Müller als Barbier ausgesprochene Possenfiguren auf
e Bühne . Herr Baumbach , dessen Amtsrichter sonst ausge -
'
chnet war , sprach wie ein preußischer Beamter vom reinsten
asser und ebenso fiel Frl . Müller als Suschen mvt ihrem

M dialektlosen Hochdeutsch aus dem Rahmen der bayerischen
Bürgermeisterfaiiiilie heraus . Charakteristische Gestalten stellten
«•diglich Herr Herz als Kiermayer und Herr Da p per als
schweige! auf die Bühne . Gut waren ruch Frl . Frauen -
^ rfer als Frau Bürgermeister und Herr Essek als Redak-
ji

"ur Heitzinger . Herr Paschen bemühte sich als Major a . D.
«eine Sprache wenigstens etwas bayerisch zit färben . Der Man -
^ erchor war das einzige wirklich gelungene an dieser Aiiffüh »
J?* 9 ' — "D i e Medaille " kennen wir bereits durch die Auf-
Wnmg des Denggfchcn Bauerntheaters im Colosseum. Sie
willbe dert bedeutend besser , sowohl charakteristischer in

den Eir -selgestalten als auch wirkungsvoller in der -gesamten
Erstellung gegeben. Glaubt der 'Spielleiter wirklich , daß der
Speisesaal eines bayerischen Bezirksamtmanns derart bescheiden
und altmodisch eingerichtet ist ? Der Tisch , an dem die Gäste
Platz nahmen , war viel zu klein . Da fast die ganze Handlung des
Stückes sich an diesem Tische abspielt, so müssen die Mit -
wirkenden , von -denen jeder eine fein beobachtete und heraus -
gearbeitete Gestalt zu verkörpern hat , so aesetzt werden, daß man
jeden einzelnen genau beobachten kann. Im Colosseum war
trotz der kleinen Bühne dieses Problem viel geschickter gelöst .
Im Hoftheater ging der prächtige Dialog der Komödie, aus dem
ja ibr Hauptwert ruht , in diesem aufeinander gepferchten
Klumpen von Menschen verloren . Die Einzell-eiswngen waren
hier aber besser wie in der „ Lokalbahn« Vor allem war Herr
Höcker als Bezirksamtmann -ganz in seinem Element . Sehr
gut war auch Frau D e m a n als seine Gattin . Die Begabung
der Schauspielerin weist , wie wir schon einmal betonten , auf
dieses Gebiet hin . Ausgezeichnet waren serner Herr Herz als
Hahnrieder , Herr Gemmiecke und Frl . Fra ueud o rs e r
als Ehepaar Neusiegel und Herr Müller als Lehrer . Aus dem
Metzgermeister und Abgeordneten Lampel , den Herr D a p p e r
gab , läßt sich nach -der satirischen Seite mehr herausholen . Der
Assessor des Herrn C s s e k war -ganz blaß . Herr Hügel -
mann ze,gte eine Karikatur , die außerhalb des Künstlerischenblieb. Dre Schlußszene kann bedeutend wirkungsvoller
ausgestaltet werden . Der .Knalleffekt ist hier das Erscheinen des
Regierungsdirektors im allgemeinen Tuntult . Das Auftretendes Langerwarteten darf aber nicht durch eine Seitentür er-
folgen, sondern durch eine Flügeltür im Hintergrund , die gesternabend fehlte . Im Augenblick seines Eintritts in den Saal mußdann noch der Trsch von einem raufenden Bauernpaar , das deM
hohen Beamten direkt vor die Füße rollt , umgestoßen werdenDas alles muß sich in wenigen Sekunden abwickeln und über
diesem allgemeinen Tohuwabohu muß dann schneller als es
gestern abend der Fall war . der Vorhang fallen.

t Zum „Jngenieur "- Schutz . Es wird uns gemeldet - Der Bezirks,vevew Effen des Verbmides Deutscher DVZ „̂ n« ni7ure
V in seiner aus dem g-mzen cheinischwestfälischen JndustriÄbeztrkÜberaus straf besuchten Versammlung mit der Frage der R e a e f u n ader BeAeichnuing »Jstgenjkeu «". Einmütig stmckbe /betont

Jxasj die für die H-ochschulabsol-venten vor 18 Jcchren eingefü 'hvte Be - ,
geichnuna „Diplom -Ingenieur " für sich zwar gesetzlichen Schutz genießt ,
dpH durch sie aber die bekannten Mißstände im technischen Berufe nicht
nur nicht beseitigt , sondern vermehrt wurden . Dieses DoppMvort
sich nicht alls unt -erschei^ ungskräftig erwiesen . DaS Wart „Diplo ni"
wird heute nachgerade überall geführt . Als „Dipl .-K'.rufleute "

, ..Dipl .-
Han -dÄslehrer "

, „Dipl .-Nationalökonomen " usw . setzen sich Personen
der veysch-ie-densten Berufe mit dem Diplom -Jngenieur in Parallele ,
dessen wissenschqftliche Voraussetzungen sie aber nicht erfüllen . $ n dcu
Adreßbüchern und Tageszeitungen stoßt man auf die ^iievkwürdigstcn
Nachahmungen ' des Diplom -Titels , so den „Dip l̂. -Dskor -ateur " wie
« uch den ..Dipl . - Masseur "

. Nicht besser als mit dem Wort „Diplom "
stecht es mit der Bezeichnung „ Ingenieur ". Personen , die mit Technik
garnichts zu tun haben , nennen sich Ingenieur , uni soilcheviveise Ge -
schäfte zu machen oder jetzt ivährend des Krieges bei Militär techniische
Kommandos zu erlangen . Ein Schlosser , der in der Meisterprüfung
durchfallt , bezeichnet sich als „Ingenieur "

. Das Reichsgericht hat noch
festgestellt , das - „Ingenieur " in Verbindung mit „Diplom " auch von
Personen geführt werden davf . die nicht akademisch gebildet sind ; dem¬
gemäß findet man einen „ Diipl.-Dr .-Jng .

"
, einen „Dipl . -Oberinge .

ni -eur "
, und dergl mehr . Nachdem -das verbündete Oesterreich mit dem

'Schutz der „Jngenieur "-Bezeichnung vorausgegangen ist . muß auch
Deutschland folgen . Die Essener Versammlung faßte daher ein
stimmig den Beschluß , der Vorstand des Verbandes Deutsscher
Düplom -Jngeniuere möge mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
dahin wirkten^ daß -auch in Deutschland der „ Jngenieur " ^Schutz nach
dem Vorbilde Oesterreichs herbeigeführt werde .

Bunte Chronik.
* Ter neue Schnellzug. Mitten im Kriege ist ohne viel

Aufhebens eine Neuheit im Schnellzugsbetriebe erprobt und
eingeführt worden , die in Zukunft für die BequeMichkeit und
Sicherheit des Reifens zn einer großen Bedeutung berlisen er-
scheint . Es ist das der eiserne v -Zug , -der seit kurzem zwischen
Berlin und Köln läuft , ein Zug^ der bis auk die innere Aus-
stattung der siins Perionenwagen und des Speisewagens völlig
aus Eisen angefertigt ist. Gewisse Vorteile des Ersatzes von
Holz durch Eisen liegen auf der Hand. Besonders für den Fall
von Zusammenstößen , deren Wirkung die eisernen Wag-en einen
weit größeren Widerstand entgegenzusetzen vermögen . Die Tat -
fach- ist bemerkenswert und folgenschwer genug. UM ihr nach



lassen und bei dem großen , man kann fast sägm bestimmenden
Einstich, den die Magyaren auf die Gesamtmonarchie besitzen ,
könnten diese kroatischen Bestrebungen beinahe als aussichtslose
Utopien erscheinen . JndeS rechnen die Kroaten damit , daß die
Uebersponnnna der ungarischen Forderungen nach dsn Kriege,
besonders in bezug auf die Selbständig v?it der ungarischen
Armee zu einem Umschwung in der Stellung der
Dynastie zu den heutrgen Machth .ibern in
Ungarn führen könnte . In Oesterreich haben sich Slowenen
und Kroaten aufs engste an die Tschechen angeschlossen und
sich mit diesen auf ein föderalistisches Programm geeinigt ,
dessen Verwirklichung mit einer Auflösung des öslerreichisck >en
Staates gleichbedeutend wäre . Die österreichischen Staats -
männer tft verantwortlicher Stellung hätten alle Ursache, diese
Bestrebungen nicht leicht zu nehmen.

Griechenland im Joche der Entente.
£ Das Kabinett Veniselos.

WTB . Athen, 2^ . Juni . (Router . ) Veniselos hat ein
Kabinett gebildet , in dein er den Vorsitz und das Kriegs -
Ministerium übernimmt Repulis ist Mimstsr des Innern ,
Pclisis Minister des Aeußern und Kundurrotis
Marsnenunister .

WTB . Paris , 28. Juni . Nach einer Meldung der Agenre
Havas aus A the n gehören deni Kabi nett Veniselos
außer den bereits gemeldeten Ministern noch an : Dingos
Unterricht und Kultus , Andreas Msilcha lako pu l o s
Finanzen , Sphridis Volkswirtschaft, Vapznastasin
Berkehr, ^ eann Tsirinckos Justäg , Njegropotis Ackerbau
und Domänen und S i m o s Fürsorge .

883 :2) . Athen , 23 . Juni . (Hava ? .) Das Ministerium
Veniselos ist vereidigt worden.

Die Offiziere von Athen.
WTB . Athen , 28 . Juni . Tie Aussöhnung zwischen den

Offizieren von Athen und denen der nationalen
Verteidigung ist zustande gekommen .

Die Athener Unruhen . — Blockade des Peloponnes ?
() Haag , 27. Juni . („Franks . Ztg .") Die „Times " berichtet

aus Athen : Tie Unruhen , die am Dienstag abend statt-
fand, », als Reservisten das Bildnis des Königs herumtrugen
und „Es lebe Deutschland , es lebe Mackensen "
ri « fen und dabei das Gerücht in Umlauf brachten, daß Saloniki
gefallen sei, sind die Ursache, daß innerhalb vier Stunden die
Truppen der Alliierten in Athen ankamen. Die Franzosen und
die Russen ließen drei Kolonne» vorrücken , die sich im Kreise
um die Stadt lagerten . Sowohl die Russen wie die Franzosen
verfügen über Artillerie . Veniselos glaubt , rasch der Lage Herr
zu werden und teilte dies Jonnart mit . Es wird deshalb mit
der Zurückbernfung der Truppen der Alliierten begonnen
werden. Jonnart hält die Lage im Peloponnes sür
beunruhigend . Er stellt eine Blockade des Peloponnes
i » Aussicht und glaubt , hierdurch erreichen zu können, daß das
Volk die Verhaftung der Rädelsführer anordnen werde . Wenn
die Rosinenausfuhr verboten werde , so bedeute dies den Unter-
gang der Halbinsel. In einigen Plätzen seien die Reservisten
brutal aufgetreten und hätten die Beniseliften durch parteiische
Richter zu Gefängnisstrafen verurteilen lassen .

Griechenland an der Seite der Feinde?
WTB . Bern , 28 . Inn ?. Ein Sonderbericht des „Matin " aus

Athen besagt, sofort nach Einberufung des Parlaments werde
Veniselos ein Programm vorlegen, das zweifellos den
Vorschlag an Griechenland enthalte , sich den Alliierten
n n z u f ck> l i e ß e n. Dir gegen die Bulgaren kämpfende Armee
solle unter Befehl des Staates dort bleiben. Zu freiwilligen
Meldungen für die Armee solle ermutigt werde ». Man habe
Anlas- zu der Vermutung , daß Veniselos einen lebhaften Feldzug
unternehmen werde, um darzulegen , das Interesse und die
Würde Griechenlands seien unauflöslich mit der Sache der
Alliierten verknüpft , deshalb muffe Griechenland sie Vorbehalts-
los unterstützen.

Nach einer Genfer Meldung meldet der „ Matin " aus
Athen : Jonnart erließ eine Proklamation , die den
Eintritt Griechenlands in den Bund der
Alliierten feierlichst verkündet. Der französischen Kammer
teilte Ribot mit , daß die Entente in Griechenland jetzt de »
Bundesgenossen sehe und demnach auch Griechenland in
Zukunft behandeln werde.

Die Lage in Italien .
GKG . Zürich, 27 . Juni . Der „Secolo " meldet aus Rom:Tie I » t erv en tio nist en > veranstalten täglich vor der

Jammer große Kundgebungen für eine Fortsetzung
d e s K r i e g e s . In der seit fünf Tagen andauernden Geheim-
s! gnng der Kammer sollen die Giolittianer zum ersten-Male seit Kriegsbeginn wieder aktiv in die parlamentarischen
Besprechungen eingegriffen haben.

Zur Lage i« Rußland.
Die Unruhen in Petersburg .

bz . Rotterdam , 27. Juni . Wie aus Petersburg gemeldet
wird , dauern die Unruhen d a selb st in u nv erm in -
d e r t e r W e i s e f c r t . Tie Zugänge von den Vorstädten » ich
Petersburg sind gesperrt , und die Bauern , welche in die Stadt
wollen, werde» von Kosaken in Empfang genommen.

Warte » bis z» r Friedenskonferenz.
bz . Rotterdam ; 27 . Juni . Aus Petersburg wird gemeldet:

Kerenski erklärte in einer Sitzung des russischen Ministerrats ,
daß die Bekanntgabe der Geheim verträgt Ruß -
lands mit den Alliierten nur in Verbindung
mit einer gleichen Veröffentlichung der an -
deren Entente länder geschehen könne . Wahr -
scheinlich werde man daniit warten müssen bis zur
Friedenskonferenz , daniit auch die Zeniralmächte und
ihre Verbündeten verpflichtet wären , ihrerseits die Geheim?
abmachungen untereinarider bekanntzugeben.

Der Fall Hofsmmm - Grimm
vor dem Nationalrat.

WTB . Bern , 28. Jnni . In der gestrigen VovmittaMitzung
des Niationalrates stellte , wie ergänzend geneidet wird , der fran -
Mische ftoinmissio-n?bcrichterstatter Sec retan fest , daß Hoff -
mann nicht als deutscher Agen ^

t bezeichnet werden
kann, doch sei es fi/glich , ob er nicht auch die Möglichkeit eines
Sonderfriedens ins Auge gefaßt Habe . Hoffniann habe wissen
müssen , daß auf der Seite der Entente die Stimmung giegen
den Frieden ist.

Der Senior der sozialistischen Fraktion , Greulich , gab eine
Darstellung der russischen Revolution und der R e g r e-
rung sverhältnisse in Petersburg , die Grimms
Telegirainni begreiflich erscheinen lassen . Grimm habe aber den
ungehueren Fehler begangen, sich bei der vorläufigen Regierung
mißliebig zu machen , weshalb seine Tätigkeit überlvacht wurde.
Auch in Stockholm habe er sich unnötig in die Pvrteizwistigkeiten
Hineingemischt . Der Redner bestreitet eindringlich, daß Grimm
im Auftrage der deutschen Regierung gehandelt habe , deren er»
bitterter Feind er immer gewesen sei , ebenso wenig habe er an
einen Sonderfrieden gedacht . Man sei> heute in der Schweiz viel
zu nervös, man habe es aar nicht nötig , vor dem Auslände Angst
zu haben, die Großmächte hätten miteinander genug zu tun .

Peinliche Anfragen in der französischen Kannner .
WTB . Paris , 28. Juni . Die Kammer hat beschlossen, die

Besprechung der Anfragen über die miltärifchen Ope -
rationen erst am Freitag ziu beginnen!. Poinleve wird
wahrscheinlich die Erörterungen mit einer Erklärung einleiten .
Man nimmt an , daß A l b e r t T h o m a n kurz über seine Reise
nach Rußland berichten wird . Das Verlangen nach einer g e--
Heimen Satzung wird erst gestellt werden, nachdem DaMez
einen Teil seiner Begründung vorgetragen hat .

Kiindlgnng der Handelsvertriige bei der Entente .
WTB . London, 28 . Ami . (U n ter h a ns .) B o n a r

Low erklärte , daß die italienische Regierung mit zwA
Ausnahmen alle Handelsverträge , durch die die
italienischen Zollsätze und Abgaben bestimmt werden , gekündigt
hat . Die französische Regierung hat ihre Absicht aus -
gesprochen , alle Handelsvertrags zar kündigen und die Frage
N-ird jetzt von der britischen Regierung erwogen.

Ereignisse z«r See .
Zur Versenkung deS englischen Hilfskreuzers „Avenger".
* Berlin , 27 . Juni . Die „Berliner Zeitung " meldet aus

Amsterdam : Die englische Admiralität hat am 16. ds . Mts . den
Verlust des Hilsskreuzers „Avenger " bekanntgegeben, der in
der Nacht vom 13 . zum 14. in der Nordsee torpsdiert wurde und
sank . Aus den jetzt hier vorliegenden englischen Zeitungen wird
bekannt, daß dieses Schiff 15 000 Tonnen groß war und
Dampfturbinen und zwei Schrauben hatte . Es war ursprünglich
für den Personen - und Pastverkehr zwischen Neuseeland und
Vancauver bestimmt. Vor der Fertigstellung wurde es aber
von der englischen Admiralität mit Beschlag Mögt und zum
Hilfskreuzer umgewandelt . Es war das neueste für die Unwn -
reederei von Neuseeland gebaute Schiff.

Zunahme der Schiffsversenkunge».
* Basel , 27. Juni . Ter Schweizerische Allgemeine Presse¬

dienst berichtet aus London : Die englischen Zeitungen der letzs -n
Tage stellen übereinstimmend eine beträchtliche Zunahme
der Schisfsversenkungen fest. Die „Times " sprechen
vcn einer Auswärtsbewegung in der Ebbe und Flutbewegtmg
der Schilffsdersenkungen. «Daily Maiil" sagt , daß die U -Boote
es in der letzten Zeit wieder hauptsächlich auf größere Schiffe
abgesehen hätten , unter denen die Verluste eine Steigerung um
100 Prozent erfahren hätten . Die Versenkungen seien in den
letzten Wochen riesig schnell g e lt i e g e n . „Daily Mail "
betont , daß die Tonnenzahl de -' versenkten größeren Schiffe in
den drei ersten Juniwochen bereits die gesamte Märzbeute
übersteigt. Es sei unbedingt mit einer Vermehrung der
operier euden Tauchboote zu rechnen . Lord

einigeu Mitteilungen der Wochenschrift „Umschau " über die Bau-
art dieser neuen Wagen , eine kurze Schilderung zu widmen.Wer sie betritt , wird im Innern auf den ersten Blick keinen
Unterschied vom gewohnten Aussehen bemerken , da die Wändeund der Fußboden mit Holz verkleidet sind . Ohne Zweifel aber
bat schon vor dem Einsteigen jeder Fahrgast bemerkt, daß ereinem neuen Erzeugnis der Eisenbahnverwaltung gegenüber-
steht . Die Wagen sind von noch größerer Länge , und vor allem
fallt der längs über sie hinweastreichende hohe Aufbau des Dachesins Auge, der eine bessere Lüftung der Abteile herbeiführt . Auchdie Form der Wagen ,st neu und weicht besonders, in den Vor-bauten von dm bisherigen Brauch ab . Hier ist alles geschehen,um die Wagen gegen einen Zusammenstoß rammsicher zu machen,nicht nur durch die Anordnung der Stirnwände , sondern auchdurch den Einbau eines besonderen sogenannten Rammdachesvon tonnensörmiger Gestalt . Auch die Seiteiiwände des Wagen-
kastens sind in der Maßenverteilung neu bereichert und erhaltendadurch eine größere Festigkeit, daß der Obergu-rt bis auf die
Hohe der Fensterbrüstung hinauf verlegt ist. Daß auch unseregroßen Diirchganaswagen bisher imnrer noch hölzerne Unter-
gestelle besafen . wird vielen überhaupt nicht bekannt gewesensein , und hier hat denn auch der Ersatz durch Eisen am ehestenbegonnen, schon weil ein Holz von genügender Länge undFestigkeit immer schwieriger imd nur zu besonders hohen Preisenvom Ausland zu erhalten war . Jetzt soll dieser Weckse ? desMaterials allmählich allgemein durchgeführt werden. Monetärwird gegen die eisernen Turchganpstuagen vielleicht den Verdachthaben, datz sie ein viel größeres Gewicht besitzen als höherneWagen von derselben Größe und dadurch die Zugkrast derLokomotive starker belasten . Aber auch das ist durchaus nicht dersondern die eisernen Wagen sind sogar noch bedeutend« ttytev , weil sie im Verhältnis »um Holz weniger Material be-

am'pnichen. Es scheinen also nur Vorteile aus der Durchführung
dieser Neuerung hervorzugehen.

¥ Der Einschränkungsminister . Die Einschränkungs-
Politik, der die Franzosen neuerdings fast auf allen Gebieten des
öffentlichen und priv^ n Lebens uirterworfen sind, veranlaßt
„L Leuvre " zu dein folgenden satirischen Bilde : „Ich hatte die
Ehre , bei mir den Einschränkungsminister zu empfangen. Er
kam zu spar und entschuldigte sich damit , daß er eben wieder mit
einer neuen Einschränkung beschäftigt gewesen sei . Dann reichte
er mir ein kleines Paket , das zwei Stückchen Zucker für seinen
Kaffee enthielt . Man setzte sich zu Tisch , und der hohe Gast wies
die Vorspeise zurück mit der Bemerkung : „ Ich habe soeben ein
Verbot der Vorspeisen abgefaßt .

" Während des Essens legte der
Minister durch fortwährendes Zögern deutliche Gewifsensqualen
an den Tag . Und als man ihm ein kleines Stück Fleisch bot .
fragte er : „ Wissen Sie auch bestimmt, daß Fleisch heute gestattet
ist?"

„Natürlich , heute ist doch Mittwoch, Herr Minister .
"

„Ach
so, alsi) Mittwoch darf man ? Entschuldigen Sie , aber ich kenne
mich weiß Gott nicht mehr aus .

" Nach Beendigung der Mahl -
zeit bat der Minister um Erlaubnis , die elektrische Lichtanlage
untersuchen zu dürfen , wobei er gang erstaunt feststellte , daß
man zum Entzünden der elektrischen Lampen keine Streich -
Hölzer braucht. rief er jubelnd , „ jetzt weiß ich . was ichtue . Ich habe zu gewissen Kunden das Brennen von Gas ver-
boten , und dadurch droht mir jetzt eine Streichhölzernot . Wenn
mau den Gasverbrauch einschränkt , werden die Streichhölzer
durch Wiederanzünden verschwendet . So werde ich denn gleich
morgen eine Einschränkung _

der elektrischen Beleuchtung an-
ordnen . Gott gebe, daß dies nicht übermorgen eine Ver-^l'üvendung aus anderem Gebiet hervorruft ." Hierauf entfernte
sich der Einschränkungsminister .

"

Rhcudda , der britische Minister für VoU?ernaheung lies,einer Unterredung durchblicke» , daß die Tonnagezahl der her
se . kten Tanrpser in den wöchentlichen Listen absichtliick, nicht nitVerwähnt werde , weil durchweg nur besonders arof .Dampfer feit drei Wochen versenkt wordenfeien .

WTB . London, 28 Juni . Die Admiralimt meldr ».21 S tili ff c von über und 7 'nuter MI Tonnen sind in
letzte » Woche versenkt worden.

Englische Tanchkrenzer .
* Kopenhagen, 27 . Juni . Eine militärische Zeitschrist mKopenhagen meldet laut „ Nationalzeitung " : Es verlautet »,jjgroßer Bestimmtheit , daß England Unterwasserkreuze ,im Bau hat . Diese Fahrzeuge werden 130 Meter serng sein

S000 Ton . verdrängen . Sie werden ebenso stark armiert sein rvi,mittelgroße Kreuger und haben Maischinen von 18 000 Pferde,
kräfterv , die den Schiffen eine Geschwindigkeit über Wasser vo,26 Knoten und unter Wasser von 16 Knoten geben sollen . D-.
Aktionsradius wird 18—SO 000 Seemeilen betragen . Man wichalso eine Faihrt von England nach Japan ausführen können
ohne unterwegs die Hcizvormte ergänzen zu müssen . Jeder 11.

'
Kreuzer wird 30 Torpodoausschußrohre haben.

Englische Beförderungssorgen .
* Bern , 27. Juni . Der Londoner Korrespondent 'des Bern«

„Bund " berichtet: Die britische Regierung befindet sich in größter
Verlegenheit , aus welche Weise sie es ermöglichen könne, die f jj r
England i» Neu -Südwales lag ernden 150 Mir .
lionen Bushel Getreide nach dem Heimatland
zu transportieren . Der leitende Staatsmann in Neu-
Südwasses, Hvlman , ist persönlich in London bei der britische ,
Regierung vorstellig geworden und erklärte , daß die für England
bestimmten, in Neu - Südwales aufgestapelten Getreidemengê
die einen Wert von 375 Millionen Franken darstellten , Gesabr
lausen«, von den Feldmäusen vernichtet zu werden, wenn nicht
schleunigst Fahrzeuge zur Uebersührung nach England beschafftwerden.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern » achmitina .Der Artilleriekampf dauerte seiir lctihasr i» der Genend des Dsnkm Ui

und bei Hurteblse fort . Die Deutschen machten kein« neisn Angriffe
gegen die Stellungen , die wir am 26 . Juni nndmen . Jtech den letz: -

'
,

Nachrichten beifinden sich unter den ausgebauten Stellungen , die ;uir
am 25 . Jnni eroberten , eine umfangreiche Höhle von mehr Äs bOO
Meter Tiefe , die m eine wirkliche Festung mit zahlreichen Ausgänfe «
umgewandelt ist . Der Kamin , von wo die Maschinengewehre ai .i
tauchten , stellt em«n wichtigen Waftenplatz dar und einen Ausgangs »
Punkt für feindliche Angriff,fe. Es fanden sich dort beträchtliche Meng «,
an Borröten , 9 Mcvslchmengeiwehre in gutem AusWirde und meäjr all
800 Ausrüstungen . Zahlreiche Gewehre , ein Mnnii ' onslager , elektrisch«
Scheinwerfer und ein Verba.ndKp.laH fielen uns in die Hand . Bishet
wurden 450 Geffcmgene^ darunter 10 Ossiziere gezahlt . In der Cham ,
p a g n e und / oestlich des CarnÄcttberigeI scheiterte ein feindlich«
Handstreich in unserem Feuer . Unsererseits inachten wir einen E>»
bruch in die deutschen Linien bei Ma >iscm de Champagne , lvobei wir
etwa 10 Gescrngene zurückbrachten. Gestern 8 Uhr abends warf «»
feindliche Flugzeuge Bomben aus Nancy . Weder Menschenver»
luste noch Sachschaden .

WTB . Paris , 28. Juni . Amtlicher Bericht brnt gestern abend. Die
Artillerie zeigte sich aus beSden Seiten in der Gegend von Hurtebii«,bei Craonne , aus den Höhen füdMch von Moronvillers nnd im Abschnitt
von Avocourt tätig . Keine Jnfan !terietätigteit .

*
WTB . London , 28 . Juni . Amtlicher Bericht don gestern nachmittag.

Ein k< iterer feindlicher Angriff !murt>e früh morgens gegen
unsere neuen Stellungen nordwestlich von Fontaure le CroisilleS der-
sucht , aber von unserer ArtMevie in der ElÄwicklung gehindert . Wir
machten einen erfolgreichen Vorstos; westlich von Oo !h>) und brachte «
Gefangene ein . Ein seinÄliicheir Vorstoß der stidlvestlich von La Basse«
versucht wurde , wurde durch unser Feuer angehalten .

WTB . London, 28 . Juni . AmMcher Bericht von gestern abend .
Ein seirildlicher StoßtruPip wurde mOTgettö nach heftigem Kampfe , wo-
bei der Feind schwere Verluste erllitt, nördlich vvn Roeux abgewiesen.
In Lustkämpfen wurden 5 deutsche LuiftMuge heruntergeholt im»
zwei weiitere autzevhaM unseres Bereiche# zum Niedergehen gezwungen.
Außerdem wurde ein feindlicher Appavat von der Erde abgeschossenKeines unserer Flugzeuge wird vermißt .

Ans dem Grofiherzogtum. J
-+- Sulzbach bei Mosbach , 28 . Juni . Durch Feuer wurde dal

Anwesen des Landwirts Heinrich Straub fast völlig in Schutt und
Asche gelegt . Bon den Fahrnissen konnte so gut wie nichts gerettet
werden .

# Achern. 28 . Juni . In den letzten Tagen fand in der Acher eii>
allgemeines Fisch st erben statt. Bei Prüfung durch Fischereisach-
verständige ergab sich, daH das Wasser von ruchloser Hand v er >
giftet woÄen ist.

Die Obstversorgung .
Halbamtlich wird bekannt gogebc » :
Bei der Mfaffung der Vorschriften in Ziffer 3 und 4 der

Bekanntmachung vom 2 . Juni 1917 war die Bad . Ob st ver -
s o r g u n g davon ausgegangen , den u n m i t t e l b a r e n Ver¬
kehr Avischen Erzeugern uvd Verbrauchern möglichst ungehin-
>dert aufrecht zu erhalten . Deshalb wurde das Aulässige Höchst '
gewicht , bis zu dem ein freier Verbell) r (ahne Versandpapiere) zu-
gelassen werden sollte, auf 25 Kilogramm festgesetzt, weil in der
Regel zum Qbstversand Körbe von AI—40—50 Pfund Verwen¬
dung finden . Dies geschah trotz der schlechten Erfahrungen , die
im Jahre 1916 mit einem so weit gehenden Entgegenkommen
gemacht waren . Wir bemerken 'daAU, daß unsere Michbarstaâ en
Hessen und Württeinberg für jede Sendung ohne Rücksicht auf
das Gewicht Begleitpapiere und , strenge Beachtung der allgeiitei-
nen Vorschriften verlangen . Genau wie ini vergangenen Jcihre
ist auch diesmal wieder das weitgehende Entgegen -
k o m m e n d er O b st v s r s o r g u n g in ungeheure »
Umfang mi ß

'
b r a u ch t worden . Tausende von scheinbar «

Ausflüglern , Männer , Frauen und Kinder , haben sich seit B«>
ginn der Frühobsternte , insbesondere an Sonntagen , in die
wichtigsten Obstbaugebiete Badens begeben, ausgerüstet mit
Körben und sonstigem Verpackungsmaterial aller Art , um oo>>
den Erzeugern , die Hans bei Haus aufgesucht 'wurden , vielfach
unter Ueberfchreitung des Höchstpreises , große Mengen Früh od?
anzukaufen und als Handgepäck oder Traglast fortzuschaffen. :

Wo die Mrperkröfte der Familienangehörigen nicht ouär
reichten, solch große Lasten bis zur nächsten Bahnstation V*
tragen , wurden Hilfskräfte , häufig auch Soldaten , gegen Eni-
schädigung damit beauftragt . In gewissen obstreichen Gegenden
waren Körbe usw . schon tagelang vocher bereitgestellt und ci#
organisierter Besörderungsdienst sorgte dafür , daß die gefüllte»
Körbe von gewissen Sammelstellen oder von den Grundstück«»
der Erzeuger rechtzeitig abgeholt und an die Bahn gebrach»
wurden . An einzelnen für den Obstverkehr besonders wichtig
Stationen waren Persönlichkeiten mit zahlreichen Hilfskräst««
zu jedem Zuge , namentlich ober gegen Mend bereit , um für
einen raschen Abtransport der Obstmengen m den Personen-
wagen HU sorgen.

Aus diese Weise ist nach den Schätz« ngen Sachverständiger
zwei bW dreimal , örtlich sogar noch mehr Obst fortgeschafft wo?



den , als ü : C3 « c *ö>eKl>dftsftcße der Badischen Qbsdveriorgung
jikher mögt ! ich mar .

Bei solchem Vorgehen handelt eS sich nicht mehr um einen
■ bmttel &ören Berkchr zwischen Erzeuger und Verbraucher in°

' teil sonst üblichen ntätzigen Grenyen, sondern uni einen organi -
sierten unerlaubten Handel , der unter Uing«chung aller
behördlichen Vorschriften nur bestrebt ist , daS Frühobst über die
bMsche Grenze zu schaffen und in den leichtverreichbarenbenach-
bavbeil «Krakstädten zu sehr hchen Preisen mit ungeheurem @e',i>il«n abzusetzen . Zur Beisei tigung dieses wilden, die Jnter
ksjen der Allgemeinheit rücksichtslos schädigenden Treibens Wunde

. die freie Besvrderu :^ des Obstes von 25 Kilogramm aus 3 Kilo-
giainin wie im Vorjahre herabgesetzt . In Jukunst -wird
außerdem g^gen jeden, der bei Uebertretuna dieser Vorschrift be-
troffen wird , und eine Genchmigung zum Handel mit Obst ge-

■iiwft Par . y1" 5er VD . vom 3 . Aiprrl nicht besitzt, strafend einge-
Ahritben werden.

Größere Obstmengen können selbstverständlich äuch in Zu
kmist vom Erzeuger an den Verbraucher abgegeben werden, wenn

M fcci deren Versand die allgemeinen Vorschriften über die zu ver»
^ endenden Begleitpapiere , die bei den Vertrauensmännern der
^Mc^chäftsstelle oder bei den Bürgermeistern erhältlich find, be¬

folgt werden .

Getreideablieferung des Grotzherzoglich
Markgrüftichen Rentamts Salem .

Gs wirÄ uns aus Ueberltngen geschrieben:
Verschieben« Blätter 'haiben vor kurzer Zeit einen Auszug aus der

in i.'öruug be» Herrn Landtagsobgeordneten Weißihaiipt in dac 13 .
Ei ' ung der 2 . Kamin-er vom 9. Juni dS. IS . gebracht . worin dieser
sti^ e früheren Behauptungen über . ungenügende und ver >-
spätete Ablieferung von Getreide durch das Gr . Markgr . Rent -
in, - t Saleni richtig stellte. Leider enthält «in Teil dieser Berichte eine
ki 'me-tfiche, wohl auf einen, Druckfehl!« zurückführende Un
g < >i a u i g k e i t. Es totri>, . daran von einer Differenz von 800 Zent >
nun Weizen gesprochen,, die durch ÄaS Verschulden eines Bs unten zu
sp !?. ange'lsefer.t worden seien. Tatsächlich beträgt di'afe Differenz nicht
800 Zentner , sondern etwoS über 8 Zentner ^ genau Zentner ,
die sich durch ein entschuldbares Versehen erst bei der allgemeinen Nach-
|d>iu am 14 . Ap«Ä tä . Js . heoaussteMe . Nach dem nunmehr vor-
kic>enden amtlichen Sitzungsbericht hat auch Herr Abgeordneter Weiß-
haupt in der Kammer lediglich van einer Differenz von SL Zentnern
gesprochen. Die Ablieferung dieser kleinen Menge ist am 28 .
Upnil ds . Js . erifoilgt. Die weite« Angabe in den betreffenden Zei-
tviigBberichten , daß die ASKsferung des Hafers durch daS Rentamt
Snlem erst im April dS. IS . erfolgte , ist richtig. Die Ursache an Ser
ßerspätung liegt aber nur darin , daß der Kommuualoerband Kartt -

^ ihe-Stadt , an den der Haferi zu Liefern war , aus Mangel an Säcken
laut Vereinbarung mit dem Kommunailbechand Ueberlingen die
Nl>l >ieferung erst im April verlangte Zur Ablieferung
« ^gemeldet wurde der Hcher bereits in der Zeit vom 23 . Dezember
1616 bis 4 . Februar 1917.

Ans de? Refidenz.
Karlsruhe , den 27. Juni 1917 .

t=z Die Kartofscldersorgung . Wi? das Städtische Nahrungs -
mittelamt bekannt gibt, erga-b sich die GewiHheu, daß für
Karlsruhe weitere Zufuhren an Kartoffeln
nicht mehr zu erwarten sind . A-ls Ersatz für diesen
Nuk'sall werden in der nächsten Woche andere Lebens -
mittel an die Inhaber von Kartoffelkarten zur Beiteifrntg

Gelangen
, nämlich Teiewaren und kochfertige Sagosuppe .

)as
"
Nähere ist aus der Bekanntmachung ini Änzsiig-ntell zu

« seihen.
Na. Eiumachzuckcr für Militärpersouen . Ts ist darüber

« klag : worden, da?- Militärpersouen keinen Einni-achzucksr KU-
gewiesen erhielten . Diese Tatsache ist zurückzuführen auf eine
Zuordnung der Landes -Bersc'vgungsstelle, di>e von der VorauS-
ietzung ausging , daß allein st ehende P -.'rsonen, dÄs sich wohl

- «urchweg außerhalb des Hauses verpflegen, selbst keine Fruchte
eirtmactyert , alfc • EinmachHucker auch nicht selbst verwenden.
Wenn auch diese Voraussetzung im allgemeinen richtig sein
iiirfte , so daß durch allgemeine Zuweisung von Tinrnachzucker
au alleinstehend« Personen eine gewisse Doppelvscsooaung nicht
zu umgeheit wäre , hat sich andererseits doch gezeigt, das Militär -
pcrsoiren , deren Familsen in Karlsruhe ihren WohnM haben,
«icht zu diesen alleinstchenden Personen , zu denen die Soldaten
in der großen Mehrheit gerechnet werden müssen, gehören. Es
P deshalb die Anordnung getroffen worden, daß solchen
Militärpklsonen , die MitgMd emev-chiesigen Haushaltung sind,
die McßHchfer* gegeben wird , daß sie ebenfalls Jinin -zchzucrer
krziehen können. Das kann -dadurch geschehen, daß diese
'̂

>ilitLrpersonen sich bei der Karteustelle zum Bezug ihrer
Lebensmittel einschreiben lassen für die Firmen ,
bei denen die übrigen Familienglieder eingeschrieben sind . Wenn
la .8 geschehen ist, können die Militärpersonen noch nachträglich
die gleiche Menge EinmachM<ker beziehen , die auch die übrigen
isamilienglioder erhalten haben.

--- Einfachbier als Bollbier . Wie der „$ö>td . Beob.
" mitteilt ,

Üti'b schon Vielfach Fälle konstatiert worden, in denen Wirte sti'l
l-tis sog . Einfachbier den gleichen Preis verlangen , wie
für Vollbier . Diejenigen , welche es angeht , stillen hiermit
5 -warnt sein, andernfalls sicher die Polizei auch hier energisch
einschreiten wird .

^ — Sommerurlaub der Reklamierten . Bereits im vorigen
I «chre war auf Ansvaige hin vom Kriögsministerium die Entschei -
diiirg getroffen , daß Erholungsurlaub auch reklaniierten Ange-
stellten, und Arbeitern bewilligt werden könne, ohne daß dadurch
öer Grund zur Reklamation hinfällig würde. Ein neuer Erlaß
öes Kriegs Ministeriums , Abteilung Kciegsamt , Kriogs -Ersach-
und Arbeits -Deparbement , bestätigt auch dieses Jahr die damals-
gen Entscheidungen. Für die reklamierten Angestellten wird ein
Urlaub von 7 Tagen für ohne weiteres zulässig erklärt , unter
Umständen auch ein längerer Urlmch. wenn dies nach ärztlichem
Ausspruch notwcndilg ist. Der Maßstab bei der Urlaubsbe -
wesfung soll sein, die Angestellten in dem erforderlichen Stande
« S LeistAngsvermögiens zu erhalten , doch dürfen die Betriebe
chre volle ArbeitÄbereitschaft nicht einbüßen . A-uch r^ lamierten
« heitern kann , nach demselben Maßstab« geniessen, «in Er -
volungKurlanb von einigen Togen gewährt werden.

Sriegsanszeichnunge «.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt :« erhard S ck' o I tz . Offizierstelloertreter , Sohn des Arniee-« terlnärs Karl Scholtz . in Karlsruhe .

• • •
'
p

* Der Grotzherzog hat verliehen:
>«» Großkreuz mit Schwerter» de» Ordens tont Zahrmg « LS» « n :

_ dem kommandierenden General eines Armeekorps, Generalleutnant
%üiH x J *e ^ eau ? ieu söhne dem Königlich Bayerischen GeneralFTOKwii Krafft von Delkmensingen . Lhef des Genevak-
^

°ves einer HeeoeSgxupp« ;
» Kommandeurkreuz erster Klaffe « it Schwerter» de« Orden » vom

Zähringer Löwen :
fei» « enerafeujor Langer , Kommandeur einer Jnf>Did . ;

Tiözesansynode der Tiözeje zZartsruhe - Stadt
' X. F. Unter dem Vorsitz von Dekan Ebert wurde am Mltt -

woch Nachnüttag in der Kleinen Kirche die diesjährige D i ö z e»
sansynode der Diözese Karls ^ ith e-S tat > t abge¬
halten . Seit der letzten Tagung sind die Synodalen Kirchenge-
meinderat Louis Bornhäuser von Bruchsal und Oberlehrer
a . D . Heinrich G e r n e r von MüWurg durch den Tod , nbge
rufen worden.

Dekan Ebert eröffnet nm XM Uhr die Verhandlungen , mit
(Lebet und Ansprache über das Wort : „Ich muß wirkeid die Werks
de « , der mich ge 'andt hat" (Joh . 9, 4) . Jeder muß durchdrungen
sein von dem Bewußtsein : Auch ich habe ein GotteÄverk in dieser
Welt auszurichten , nämlich den sittlichen und religiösen Kräften
in unseren ! Volk zum Sieg zu verhelfen. In diesem heiligen
Müssen dürfen wir nicht müde werden. Nach Mitteilungen des
Dekans über die Ausführung der vorjährigen Beschlüsse und den
Bescheid des Oberkirchemats auf die letztjähcige Diözesaniynode
erstattet derselbe den diesjährigen Diözesanbericht . Be>
dauert teirt > vor allem , daß fast durchtvea die niittleren Klassen
der Karlsruher Volksschulen während der Kriegszeit wöchentlich
nur eine NeligionKstunde haben, ein Mißstand , der seine lir
sc>.che in dem Mangel an Lehrkräften und

^Schußlokalen Hai . Ober -
lehrer Schumacher berichtet über die Tiözesankassevechnung
für 1916 . während Kommerzienrat Dürr den Vorschlag für
1817 mitteilt .

Int Mittelpunkt der Tagung staiid das Referat von Stadt -
Pfarrer Schilling über das Thema : , .W a s muß und was
kann die Kirche der Reformation tun , damit
unser Volk nicht geschädigt , sondern mit
innerem Gewinn ans dem Weltkrieg hervor¬
geht ?" Die Schädigungen , die unser Volk an seiner Seele durch
diesen Krieg erlitten hat, sind heute schon unoerkennbar (Sitt -
liche Zustände , Verhalten eines Teils des weiblichen Geschleä'ts
gegvüiber den Kriegsgefangenen , Roheit , Wuchergeist usw.) . Daß
diese Schädigungen aufgehoben werden und daß unser Volk mit
innerem Gewinn aus dem Weltkrieg hervorgehe, muß die
dringendste Sorge der Kirche sein . Auf keinen Fall dürfen wir
verzagen. Erschütternde Zeiten sind religiös fruchtbare Zeiten .
Darum soll sich die Kirche in dieser Saatzeit nicht auf die Ver-
teidigung beschränken , sonderii den Komps gegen Unglauben .
Freigeisterei . Unsittlichkeit usw. suchen. Die Waffe der Kirche
der Reformation ist Gottes Wort und seine freie Verkündigung
und Anwendung auf unsere seelischen Bedürfnisse und unsere
äußere Lage. Die Kirche als solche , d. h . als organisierte Macht,
soll zu den großen sittlichen Fragen unseres Vollslöbens (Prosti -
tution , Valksvermehrung , Unzucht in Schrift , Bild und Theater .
Soi ntagsfrage . Wohnungsfrage ) in eindrucksvollen Kund-
gedungen der Kirchenregierungen , der Generalsynoden , des deut-
schen Kiichenausschusses, umi> unter Umständen im Verein niit
der katholisck>en Kirche offen Stellung nehmen und die Gemeinde-
glieder direkt auffordern , sich in der angegebenen Richtung zu
betätigen . Eine energische Liebestätigkeit der Kirche zur Heilung
der äußeren Kriegsschaden ist unerläßlich Voranssetzung einer
fruchtbringenden Tätigkeit auf allen Gebieten ist d-ie Einigkeit
und Geschlossenheit der Kirche und ihrer Diener . Die Partei -
gegensätze müssen zurücktreten, Parteiwünsche müssen schweigen .An der nachfolgenden Diskussion beteiligen sich vor allem Ge-
heinier OberregierungSrat Flad und Stadtpfarrer Hesselbacher
in längsten Ausführungen . Erstem betont die Pflicht der
Kirche , ihr Augenmerk auch auf die wirtfchaftlick^en Verhältnisse
ihrer Gt'memdeglieder zu richten, während letzterer darauf hin-
weist , daß in Predigt und persönlicher Aussprache der refor -
inatcrische Grundgedanke des Staatsorganisniils nrehr als bis«
her in die Volksseele gerenkt werden müsse.

Auf Antrag von Stadtpfarrer Hindenlang Wirt» sot>.inn
auch in diesem Jahr die Erhebung einer Diözesankollekte für die
evangelische Kirche in Oe st erreich beschlogen . Bei den nun
folgenden E r n e u e r u n g s w a h l e n in den Tiözesanaus -
schüfe werden die bisherigen Au>ss<hußm!itg>lieder , StadtpfarrerWerne r-Bnichsal und Kirchengemeinderat Schlet ach -Karls «
ruhe , wieder gewählt, elfterer Mgleich a-uf ein weiteres Jahir zmnStellvertreter des Dekans.

^ ir Aufhebung des Jesuitengesetzes nimmt
die Synode Stellung durch einstimmige Annahme folgenderResolution : . .Die Diözesansynode Kartsruhe -Stadt spricht ihr
sch merkliches Bed au e r n ans über die Aushebung des
Jesuitengesetzes im Gedächtnisjahr der Reformation . Sie er-wartet von den Evangelischen der Diözese nun um so mehr eintreue# Festhalten an den Gütern der Reformation und ein
freudiges Bekenntnis zum evangelischen Glaub -n . Sie fordetmit Rucksicht auf den Ernst der Zeit alle Glieder der Diözese iuf .sich an der Arbeit des Evangelischen Bundes zu be-
teiligen in lebendiger Wahrung der deutsch-protestantischenInteressen .

Mir Gebet wurde die Synode um V# Uhr von DekanEbert gefchlo?sen.

Stimmen ans dem Leserkreis.
gür di« unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di-e Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .
Aufhebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs ?

Dieser Tage echieltetr die Bezieher von Kinder -
milch von -der Städt . Gutsverwaltung Rüppurrdie Aufforderung , vom 1 . Juli cm die Milch täglich bar zu be-
Kahlen . An sich wäre das etwa in normalen Friedenszeiten eine
selbstverständliche Sache. Nun ist aber allseitig an die Beamten
und Geschäftsleute der dringende Wunsch ausgesprochen worden,man möchte im Interesse der Vereinsa<buna der Zahlungen unb
um das Papiergeld vor allsumschzer Abnützung zn bewahren,zum bargeldlosen Zahlungsverkehr übergehen.Daraufhin haben sich viele Leute bei der Stadt . Sparkasse Giro -
kanten angelegt und die Beamten lassen sich dorthin ihre Ge-
Haltsbezüge überweisen. Ghreiber dieses , und viele andere Be-
amte wohl auch , hoben es so eingerichtet, daß ihr Kmderinilch-
Geld monatl ^ck» an «die Gutsverwaltung Rüppurr bargeldlosuberwiesen wird , was sich bisher gnt bewahrt hat . Run soll manalso wieder rückwärts gehen , sich Bargeld vom Girokonto holen
soll täglich das umständliche Wechseln haben , wobei die Haus -
fvauen und auch die Milchtrögerinnen aufgehalten sind . Ganzabgesehen davon , ftaß es gar nicht immer möglich ist, Kleingeldzur Hans zu haben . Für die Konteninhaber sollte wenigstenskine Ausnahme gemacht werden, das erheiÄt die Pflicht im
vaterländischen Interesse .

Ein Konteninhaber bei der Städt . Sparkasse.

Die Festsetzung de? Marktpreise.
Ks wird uns geschrieben :

schon oft, veröffenLicht die PreiSprüsungSstelle für Markt ,
ttxmn auch jetzt wieder die Höchst- und Richtpreise für Gemüse und
Obst einige Tage zu spät . Nach der Bekanntmackung vom
W. d. M . sind die Preise maßgebend für die Zeit vom 25 . Inn « bi»
21 . Juli , sie werben also 3 Tage zu spät veröffentlicht , so
das, i . W- die Bohnen göstern unb vorgestern auf dem Markt noch mit
vv Pfy . bezcMt werben muhten, während sie höchstens 3S Pfg . kosten
sollten.

Da« muß geändert werdenI

Letzte Drahtberichte.
Die WahlrechtSbewegung in Ungar ».

MTB . Budapest, 28 . Juni . (Nicht amtlich ) Ung Korr-,,Büro . Gestern abend veranstalteten die sozialistisch ? ,;Arbeiter im Hose des. Stadthauses eine Volks versam in»lu ng , wobei sie die Forderung nach dem allgemeines
gleichen und geheimen Wahlrecht betonten . Titz
Teilnehmer zogen sodann vor den Klub der Arbeiterpartei . Dich
Menge , die ungefähr auf 25 000 Personen anwuchs , zog spätetzteils durch die Andmssystraße, teils durch die Rakocszystraßtzweiter der Ringstraße zu, wobei Fenster eingeworfen würben^K . cinere Gruppen durchzogen bis in die späte Nacht die Straßeitund wurden durch die Polizei zerstreut.

WTB . Budapest, 28 . Juni . Die gestrige Wahlrechts-«
demonstration , an der etwa 20000 Menschen teilnahmen , richtet*
sich vor allem gegen den Klub der Tisza -Partei . In !
übrigen verlies die Kundgebung sehr nuhig. Ein kleiner TrupÄvon Ruhestmern , welcher sich gegen Auslagefenster wandte ,wuvde von der Polizei aufgehst . Um 10 Uhr nachts herrschte irfder Stadt volle Ruhe.

Spaltung der Tisza - Partei ?
WTB . Budapests 28 . Juni . (Ung. Korr . -Biireail .) Die

Vorlage i 'tber die Ei mächtigung wurde nrit der Abänderung , daß
sie bloß auf 4 Monate statt der von der Regiierung geforderten6 Monate Gültiakeii haben solle, mit 141 ge ^ en 127 Stiin ,
m e n a n g e n o n , m e n . Dieses Abstimmungsergebnis , daHfür die oppositionelle Tisza -Partei eine Mehrheitvon 11 Sti in m e n ergibt , wurde von der RegierungsparteZmit dem ironischen Rufe aufgenommen: „Das ist also die groß«
artige Mehrheit ? Wo sind die übrigen 100 Mitglieder ?" Tab »
sächlich haben sich trotz wiederholter Mahnung der Parteileitungvon der Tiszcipartei ungefähr 100 Mitglieder bei der
Abstimmung ferngehalten , was als ein Zeichen dafütz
aufgefaßt wird , daß diese 100 Mitglieder mit der oppositioneller;
Haltung Tiszas nicht einverstanden find.

Die Verluste der Saloniki - Armee .
^

Berlin , 27 . Frmi . Entkommene bulgarische Gefangenß
berichten, daß in den drei Monaten Mä -rz, April , Mai ! allein
in Saloniki 80000 Verwundete ankamen . Die Maim «
schaftsdepots waren sämtlich her , mit Ausnahme des serbischen ,in dem 7—8000 genesende Serben liegen. Weiter erzählten di«
entkommenen Gefangenen , daß die Serben von den Franzosen
fast ebenso schlecht wie die Gefa-nyenen behandelt werden . Iis
Saloniki herrsche eine erschreckende Teuerung .

Die spanische KrisiS .
WTB . Ber», 28. Juni . Der „Temps " meldet aus B a t c t *

I » ii n, dort zeige sich noch in verschiedenen militärischen nnL
bürgerliche» Kreisen di- Neigung zur Geheimbnndelet ,
die der Regierung bei etwaige» Verwickelungen beschwerlich
werden könnten. Romanones habe einen Brief an
Senatspräsidenten Greizard gerichtet , worin er ans die Führung
der liberalen Partei verzichlrt. — „Petit Parisien " fügt hinzu :
Zuverlässigen Nachrichten zufolge hätten Prieta , Alba unU
Billanueva die Absicht, ei« Triumphirat zu bilden
das die Wünsche der Partei zum Ausdruck bringen soll. ^

• » •
Ein Musterdiplomat .

0 Budapest, 27 . Juni . Der „Pester Lloyd" erfährt , lauK
„Nationalzeitung ", von besonderer Seite , daß der langjährige
französische Botschafter in Madrid , Geoffra ^
voi einem kürzlich angetretenen Urlaub nicht mehr auf seine?
Pisten zurückkehren dürste . Für die spanischen Empfindungen
hatte dieser französische Diplomat niemals das richtige Ver«
stäudnis . Er war der eigentliche Urheber jener Verträge , dich
Frankreich durch eine Politik der Schleichwöge und Unauf -
richtigkeit zu dem politischen und wirtschaftlichen Uebergewicht
in Marokko verhalfen, aber nicht nur dies, er war auch der U r»
Heber jener endlosen Kette von Ränken unii
Intrigen , die daraus abspielten, das Verhältnis zwi ,
schen Deutschland und Spanien zu vergiften . Das
Treiben Geoffrays ist nunmehr von den leitenden konservativem
Staatsniännern erkannt und rechtzeitig von ihnen abgestellt
worden . Ueberhaupt empfinden Spaniens Führer jeden
dipilomatischen Ersolg des französischen, Botschafters als eine
nationale Demütigung . Nur die Staatsmänner «der liberale »
Partei leisteten ihm willig Gefolgschaft , sogar auch als nch
<?^eosfray mit staatsfeindlichen Elementen bei *
band und gemeinsam mit seinem englisch ? »,
Botschafter den Bürgerkrieg zu entfache »
sucht e . Aber der Wachsamkeit <kt Konservativen gelang es»
diese ernste Gefahr von Spanien .abzuwenden.

Die amerikanischen Kriegsriistnttge ».
MT . Washington , 28 . Juni . (Meldung der Central News .)

Das Schaßamt macht bekannt, daß im September eine neu «
Frei heitsan leihe ausgegeben wer^e . — Sekretär Baker
fordert einen Kredit von 9,5 Millionen Dollars zum A w»
kauf von Maschinen zur Gewe h r fa b r rka tio «»
Wenn der Betrag nicht sofort zur Verfügung gestellt werde , to
würde die rechtzeitige Bewaffnung der neuen Armee unmöglick
werden .

*

Ter Einfluh des Krieges ans den amerikanischen Geldmarkt .
) ( Berlin » 28 . Juni . Wie vir „Germania "

schreibt , beginnt d«
Krieg auch in dem reictiften Lande der Welt eine unerwartet ^
Wirkung auszuüben . Tie großen Rüstungen, die Wilson in St» *
griff genommen halbe, hätten den . Geldmarkt in NewYork f e h»r
st a r I beeinflußt , so daß in den letzte» Tagen Ge !d nicht untoß
5 Prog . lhiK 6 Pro ^ . zu erhalten war . Ein starker Kurssturz der sogG»
nannten ..Freiiheitsanleiihe" konnte nicht auMleiben .

Gerichtsverhandlungen .
X Baden -Baden , 28. Jum . Sin Hochftaplerproseß wurde letzt«»

Tage vor der Strafkammer Strasburg verhandelt, der auch nach Bade «»
Baden sipislte . Auf der AnNagebank erschien der Hochstapler MoiHt
E !h e v a l l a r d, der mit seinem schon vor einigen Jcchren zu ein»
längeren Freiheitsstrafe veruirteilten Bruder Louis in Baden-Bad« »
die Bekanntschaft ewer sehr reichen Dame gemacht und sich mit ihr ver»
lobt hatte . Die Hochstapler wußten an der Dame Erpressung ^ »
vorzunehmen , die sich bis in die Hunderttausende beliefen . Moisse Che»
vallcrrv konnte erst jetzt atbgeurteilt werden, da er aus seinen GeisteZ»
« «stand untersucht worden war ; er wurde zu 4 % Jahren ® e»
fänfttiiS und 4500 M GelÄstrafe verurteilt .

Wetterbericht des ZentralbAras fiir Meteorologie und Hyorugraphi«.
Voraussichtliche Witterung am 29. Juni : meist heiter , mäßig warnt

Wasserstand des Rheins am 28. Juni , früh.
S «hust«ri'nsel 245 , gefallen 7 ; Kchl 33t , gefallen 1 ; Maxqü

gchatten 2 ; Mannheim 421 , gefallen b Zentimeter.



Sie Friihdrnschorganisation i« Bade» .
Meder stehen wir vor emer KriegSernte^ deven AuSsoll für uns

Leute von größerer Bedeutung ist als je. Die Natur hat in diesem
«^ ühjalhr olles getan , was dem Wachstum förderlich fein konnte, nun
Änimt alber bbe Zeit der sauren Wochen fiic den Landwirt , da in«
Arbeit drängt . Viel größer sind die Schwierigkeiten, welche wir heute
bei der Einbringung unserer Ernte zu überwindsn haben und holdem
Missen unsere Emtearbeiten nach Möglichkeit beschleunigt werden,
Äcnniit bei unserem knappen Vorräten kerne Stockung in der Bwtller -
iorgung des Landes eintritt . Unter diesen Verhältnissen müssen wir es
fltttidig begrüßen , daß die Regierung ' durch eme besondere Organi¬
sation die so wichtige Unterstützung der Landwirte bei der Ernte in die
Wege geleitet hat .

Zu diesem Zweck sind zunächst die früherntenden Gchiete Badens
m acht sogenannte Früchdmschbegirke eingeteilt worden , an deren
Spitze die Großherzoglichen LanÄwirtsichaftÄshrer stehen . Die Ein -
teilung ist folgende:

1. FrühdruschHezirk Müllheim umfatzt die Kommunalverbands -
bezirke Müllheim , Lörvach-Land , Staufen und Dreifach ; techn .
Leiter : Oekonomierat Vincenz in Müllhei»n ;

2. Frühdruschbezirk Freibuvg umfaßt dre KommunalverbandS -
bezirke Freibupg -Land , Emmendingen und Ettenheim ; tcchn .
Leiter : Oekonomierat Hacker in Fr ' iburg . :

3. tzriihdruschbezirk Offenburg umfaßt die Komm.unalvevbands -
bezirke Offenburg -Land» Laihr-Land wtd KeU ; techn . Leiter :
Oekonomierat Huber in Offenburg ;

4. Frülhdruschbeizirk Raistatt umfaßt die Kommunalverbandsbezirke
Rafftatt-Land , Achern und Bühl ; techn , Leiter : -Oekonomierat
Schmezer i>n Rastatt ;

5. F .rühdriischibezirk Kiarlsiruhê umfaßt die Kommunaloerb mds -
bq^wke Karlsrube -Land und Bruchsal -Äand ; - techn . Leiter : Land-
wirtschaftslshrer Stoltenberg in Augusterckeug;

Kommun .Äoe rb andö-
techn. Leiter : Land -

ü. tzrü>hdruschibezir<k Eppmaen umsq^ t die
bezirke Eppingen» Sinsheim und Bretten ;
wirtschaftsleZhrer Selg in Eppingen ;

7. Krübdruschbezir? Heidelberg umfaHt die Kommuimloerbands -
bezirke HeideWery-Land und Wiesloch ; techn. Leiter : Kreisacker-
bauinspektor Kreutz in Heidelberg ;

8 . Frübdruschbeziirt Mannheim, umfaßt die Kommun »lverbands -
bezirke Mannheim -Land, Schwetzingen und Weinheim ^Land ;
techn. Leiter : Oekonomierat Kuhn in Ladenburg .

Diese Einteilung ist notwendig , um die in den einzelnen Bezirken
sich ergebenden SchwierigMiten durch unmittelb .ires Eingreifen des
Frühdruschleiters «sofort beheben zu können. Wo irgend welche Drusch-
mittel fehlen , wo es an Leuten , Pferden , Kohlen, Schmiermittel und
dergl . mangelt , sollen die Dre .sch^eiter sofort benachrichtigt werden, da
sie wiederum in direkter Fühlung mit der Regi-erung und mit dem
Kriegswirtschaftscmnt stehen, was eine sofortige Erledigung aller An¬
stände verbürgt .

Die ganze Friihdvuschpktion bedeutet für den Landwirt ein >e ganz
erhebliche Erleichterung der jetzigen schwierigen ArbeitsoerhÄtnisse
und bringt ihm außerdem, - einen nicht zu verachtenden finanziellen
Vcrteiil, ahne daß er sich irgend einem Zwang zu unterwerfen braucht.
Nach wie vor kann jedermann für sich ausdveschen . nur ist es dieses
Jahr notwendig, den Drusch nach Möglichkeit zu beschleunigen, da das
Reich seine Vorräte baldmöglichst wieder ergänzen muß . Aus diesem
Grunde bezahlt es dem frühliefernden Landwirt mehr als demjenigen,
welcher sein Getreide erst später ausdrischt . Für die nächsten Monate
kommen folgende Zuschläge zu 'den gesetzlichen Höchstpreisen in Betracht .
Der Landwirt erhält :

Bis zum 16 . August 1917 :
den Höchstpreis und eme Druschprämie von 3 M pro Zentner .

Vom 16 . bis 31 . August 1917:
den Höchstpreis und eine Druschprwmie von 2 M pro Zentner .

Vom 31 . August bis 30. September 1317 :
den Höchstpreis und eine Druschprämie von 1 ~

<M pro Zentner!.
Der organisierte Frübdrusch erstreckt sich allerding» nur

auf die obengenannten Bezirke und in denseWem »meder auf die frühx ,Gemeinden . Daraus könnte man vielleicht schließen , baß die Drusch.
Prämie nur diesen, von der Organisation erfaßten Frühd>ruschgemeindv?
gufctrne . Dem ist aber nicht so. Jeder einzelne Landwirt , welcher
innerhalb der oben festgesetzten Zeiträume sein Getreide abliefert , Hot
Anspruch auf die vom Reich bezahlte Frühdruschprämie , Außerdem
bat auch jeder einzelne Landwirt Anspruch auf die Unterstützung Hi-j,,
sichtlich der Dreschmittel, nur mit dem Unterschied, daß hier tet
Kommunalverband das Nötige veranlaßt , während in den organisierten
FrühdruschlMirken die Frühdruschorganisvtionen selbst sür alles scrzt

Besonders betont soll werden , daß durch diese Maßnahmen kein »z ,
Wegs beabsichtigt ist, den Landwirten das Recht der Selbstversorgung
zu entziehen . Wenn auch für alle Fälle in der Verordnung vcrgesehen
wurde, daß im äußersten Notfall a >:ch die Selbstversorgung zur Ab-
lieserung herangingen werden kann, so ist dies jedoch nicht zu
fürchten , weil die hohe Frühidruschpvämie d»e Landwirte zur genügend
raschen Ablieferung veranlassen wird . 'Selbst dann, wenn im äußersten
Fall die ganze Ernte eines Landwirts abgeliefert werden müßte, ist
Vorsorge getroffen , dah ihm das zur SÄbisWersorgung benötigt ?
Quantum so rasch wie möglichst durch die Reichsgetreidestelle frachtfrei
an die nächste Bahnstation wicker zurückgelielfert wird . Genau gesehen
hätte der Landwirt dadurch einen doppelten Vorteil, da er dann auch
für seine Selbstpersorgermenge die Dru -schprämie erhalten würde.

So stellt sich die Frühdruschorganisation als eine großzügig ?
Maßnahme zur Unterstützung der Landwirte bet der diesjähriges
Kriegsernte dar . An. uns liegt es , von den gebotenen Hilfsmitteln
recht

"
ausgiebigen Gebrauch zu machen .

Freiburg i . Sattler .

Bekanntmachung
über Beschlagnahme u. freiwillige Ablieferung
von EinrichtungSgegenständen aus Kupfer «.
Kupferlegiernngeu (Messing , Rotguft , Tombak,

Bronze ).
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkimdigungs -

Matt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps
vom 20 . Juni 1917 Nr . Mc . 1/3 . 17 . K . R . A . obigen Betreffs.
Auf diese Bekanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt
sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird hier-
mit hingewiesen .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Btkaimtmachnng.
Ter „ Staatsanzeiger " und das „Amtliche Berkündigungs -

hlatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps
vom 20. Juni 1917 Nr . E 1100/5. 17 . K . B . A ., betreffend Be
schlaguahme und Bestandserhebuug von Brannstein . Auf
diese Bekanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie
den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit
hingewiesen .

Karlsruhe , den 25. Juili 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Fett Verteilung
Donnerstag , den 88. und Freitag , den SS . Juni 1917

wird in den

FettverkaufSstellen Nr . 237 a—291 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken C und D Nr. 62.

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarlen werden in den be -
kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

Kriegsstraße 8 « , Fettverkaufsstelle Nr . 1
Douglasstraße A4 , Fettverkaufsstelle Nr . Ä

und in der Filiale der Firma Psannkuch u . Co .
Rheinstraße 25 , FettverkaufSstelle Nr . 3

sowie bei der Firma Karl Wietsche , zur Butterblume
Amalienstraße 29 , Fettverkaufsstelle Nr . 4 .
Wir verweisen im übrigen aus unsere Bekanntinachung vom

5. Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einsichtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche Nummer
daS Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein-
geschrieben ist.

Frist für Slbrechnung Montag , den 2 . Juli 1917 .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1917 .

406 Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Rachrichtenbureau für das neutrale
Ausland in Karlsruhe in Baden
im städtischen Gebäude Zähriugerstraße 98
neben dem städtischen Arbeitsamt ' Fernruf :
Rathaus -Zentrale ; Svrechstuudeu täglich von

9 —12 und 3 —5 Uhr.
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

sür das neutrale Ausland.
Daselbst befindet sich auch die

Kriegsauskunststelle
Auskünste über sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Nußland . — Postalische Auskünfte . — Gelbvermittliuig an
Kriegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland .
Sämtliche Auskünste sind kostenlos .

Kriegsschreibe- « . Packstube
errichtet in Ilebereinstimmung mit der Kaiserl . Oberpoftdirektiml
sowie des Landesvereins vom Roten Kreuz .

Das Packmaterial (Pappschachteln , Schreibgelegenheit ) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Tas Zeitungsbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei -
tungen für die Truppen im Feld befindet sich im Rathaus ,
Zimmer ö6 2zz

1. Keiiservatoriuin fOr MbsIIi , Kerlsr;
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen
Hoheit der Gvoisherzogin Luise von Baden
= Schuljahr 1916 - 17 . =

Oeflfentliche Prüfungen
im ftlnseumsaal .

A. Ausbildungsklassen . - Jewelli nachmittags 5 Uhr.
I. Samstag, den 30 . Jnni :

Unter Mitwirkung von Mitgliedern des Grossh .
Hoforchesters.

II . Hontag, den 2 . Juli :
Instrumental- und Gesangsoli, Kammermusik.

III . Dienstag, den 3 . Juli :
Klaviervorträge.

IV. Mittwoch , den 4 Juli :
Unter Mitwirkung von Mitgliedern des Grosah.
Hoforchesters.

V. Donnerstag , den 5 - Juli :
Instrumental- und Gesangsoli, Kammermusik.

YI . Samstag, den 7. Juli :
Frauenchöre, Schülerkompositionen, Geeang - und
Insfcrumentalsoli , Kammermusik .

VII. Dienstag, den 10 . Juli :
Sonatenvorträge

Vin. Mittwoch, den 11 Juli : .Unter Mitwirkung von Mitgliedern des Grossh .
Hoforchesters.

B . Vorbereitunflsklaasen . — Jeweils nachmittags 5ll« Ufer.
I . Donnerstag, den 12 . Jnll

II . Freitag, „ 13 . ..
III . Samstag, „ 14

Zu Gunsten der „Großherzogin Luise- Stiftung" (Hilfskasse
der Lehrerinnen) wird ein Eintrittsgeld erhoben:

für alle Aufführungen zusammen Mk . 1. — für die Person ,
für einzelne Aufführungen je Mk. 0.30 „
Höhere Beträge werden dankend angenommen .
Der Zutritt zu den Prüfungen ist nur gegen Eintrittskarten

gestattet , die zu den vorstehendenPreisen in sämtlichen hiesigen
Musikalien- und Instrnmentenhandlnngen und jeweils vor Beginn
der Prüfungen afa der Saaltüre zu erhalten sind.

Ausführliche Gesamtprogramme werden in den Musikalien¬
handlungen und an der Saaltüre zu 10 Pfg. verkauft. 120133

Lustige Älätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische L^eibbtati

aller Feldgraue « wnb Daheimgebliebenen ?
feldpoft - und prcbc - Hbonntmeiite

monatlich nur Mark 1,2«
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten .

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 68 .

Karlsruher Lebensversicherung
au! Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Vermögensfibersicht auf 31 . Dezember 1916.

Werte .
Grundbesitz
Hypotheken
Gemeindedarlehen
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen auf eigene Ver¬

sicherungen und auf Wertpapiere
Guthaben bei Banken , Post - und Versicherungs -

nnternehmungen
Gestundete Beiträge
Rückständige Zinsen und Mieten
Zinsteile bis 31 . Dezember 1916
Ausstände bei Vertretern
In der Einlösungsfrist laufende Beiträge . . . .
Bare Kasse
Sonstige Werte
Verlust der geschloss . Abteilung „Feste Renten "

Gesamtbetrag
Verbindlichkeiten .

Allgemeine Rücklage
Deckungskapital ^. . .
Rücklage für schwebende Versicherungsfälle . . .
Ueberschussrücklage der Versicherten
Sonderrücklagen
Sonstige Verbindlichkeiten
Ueberschuss der Einnahmen

Jt ,
2 515000

206 946 320
50 543 880
49 153 724

29012091

964 667
5375 680

353 189
3257 934

817 722
2 366 660

84 980
553 631

25 804

351 971 386

3 467 298
279 313 757

11597 739
23 442 267

5 770 038
16 258 380
12121 905

1780

Gesamtbetrag 351971386
Karlsruhe , den 25. Juni 1917 .

Der Vorstand .
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Kartoffelverforgung betr.
Erst <airrt Freitag , den 22. Juni 1917 ergab sich für uns di?

Gewißheit , baß wir weitere Zufuhren in Kartoffeln nicht mcht
erwarten konnten , so daß wir nicht mehr in der Lage waren , in
der laufenden Woche vom 25 . Juni bis 1 . Juli 1917 <die von uns
beabsichtigte Verteilung von MrtoffÄn vorzunehmen.

Wegen der Kurze ber Zeit war es uws nicht meh-r möglich
die Berkaussg >eisch!äfte an Stelle von Kartoffeln mit den uns <u?
Ersatz hierfür von der Großh . Landesvermittlun ^sstelle zur Ver¬
fügung ! gestellten Nährmitteln noch rechtzeitig zu versehen. Wir
konnten lediglich noch für die laufende Woche Teigwaren als Er-
sah für Kartoffeln Zur Abgabe bringen .

Dagegen werden für bie nächste Woche
vom 2 . bis 8. Juli 1917

als Ersatz für den Ausfall von Kartoffeln an öie Inhaber t«
Kartoffelkarten folgende Waren abgeben :

1 . 80 « Gramm Kopfmenge Teigwaren
2 . 150 Gramm Kopfmenge kochfertige Sagosuppe »

Die Abgabe der Teigwaren erfolgt ab
Montag , den 2. Juli 1917

gsgen die Kartoffelmarke A Nr . 63, ohne ben Anhang . Die Aus-
gäbe der kochfertigen Suppen erfolgt im Anschluß daran , tat
Laufe der Woche, gegen Abgabe des Anhangs zur Kartoffel¬
marke A ber Karte Nr . 63.

Es wirb beson -derA darauf aufmerksam gemacht , daß die
Kartoffelmarke unb deren Anhang hiernach getrennt abzugeben
sind.

Karlsruhe , den 28 . Juni 1917 . 46?

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Milchversorgung.
Wir geben hiermit folgendes bekannt :

1 . Die Bollmilchkarten werden durch die Vollmilch
Verkäufer den einzelnen Haushaltungen zugestellt .

2 . Die Ausgabe der Magermilchkarteu erfolgt durch
die Magermilchverkaufsstellen; sie müssen dort abgeholt
werden. 463

Karlsruhe , den 28. Juni 1917.

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

PmW °SMe«tsilie flaftitloHmr.
Infolge Rücktritts des Lotterieeinnehmers Ziegler hier, werde«

von der 10 . (236 .) Klassenlotterie an die bei dem Genannten bis
her bezogenen Lose zugeteilt :

Dem Lotterieeinnehmer Götz hier , Hebelstraße 11
Nr . I 179226 —S0, 181151 —200, II 10676—700 , »

dem Lotterieeinnehmer Pecher hier, Kaiserstraße 78
Nr. 1179551—65,181101- 50,11185401—5,185411- 25,178586 - 3K

Erneuerungs - und Kauflose werden von den genannten beide«
Einnehmern abgegeben.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1917. 1778

Großh. Landeshauptkaffe .
Badischer Frauenverein (Abteilung VI ).

SäuglingSfnrsorge .
Ausstellung der beiöenSammtungen

„Mutter und Kind" im
w dem Grotzh . OrangeriegebSude , Haus -Thomastrahe «

(gegenüber dem Landgericht )

verlängert bis 80 . Juni 1917
----- ------- - Täglich geöffnet : --= =

vormittags 10 bis 1 Uhr — nachmittags 8 vi » 7 Uhr»

--- --- -------- Eintritt frei. - - ------ --

Es ist ratsam,
Peltänverungci « und Reparaturen
übe» Sommer umarbeiten zu lassen .
1531 -vouglaSstr . « . part .

SliUtssen^

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz«

Für die U-Boot -Spende
sind bei uns weiter eingegangen von : H . S . 5 Mk., Geh . Objt

'

Forstrat Siefert 10 M, . Schwester Emeline , Durrheim, 6 »
mit früheren Veröffentlichungen zusammen 701 .14 Mark.

Weitere Gaben nimmt entgegen

Geschäftsstelle der „Badiiche« LandeSzeiti»««
^

Hirschftraße 9 .
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